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Sieben romanische Gedichte von Luisa Famos

(ubertragen \on Huldr\ih Blanke)

Gonda
Tuots sun passats

Mo cur chi vam la prumavaira
Cur chi vain la stA

Cur chi vain 1' utuon
E cur chi vain l'unviern
Dvaintan nouvas tias muiaglias

Aint illa flur dals alossers

Aint illa crappa s-chodada dal sulai
Aint illa loglia gelgua dal baduogn
In la naivem c glatschera
Giran lur spierts
m erramaint
Cregns d' increschantum

I'uots sun passats

Gonda
Alle sind fortgegangen

Doch kommt der Frühling
Und kommt der Sommer
Kommt der Herbst
Und der Winter
Dann werden deine Mauel 11 neu

Im Blust der Wildkirsche
Im sonnenheißen Gestein
Im gelben Laub der Birke
In den Feldern aus Eis und Schnee

hren die Geister
Ruldos

Gepeinigt von Heimweh

Mle sind fortgegangen.

Eu iiu sa

Sch'eu sun buna
Da cleget
Eliot las spias
In meis chomp
Da liar
Eliot las mannas
Per tai
Ant cha'l sulai
Va adieu.

Ob ich's veimag
Alle \hren

Zu lesen

In meinem Ackei
Alle Garben
Z11 binden
Für dich
Bevor die Sonne

Fortgeht.

M int h' utuon
Danen
Eu vegn nada

Cur c h' eu pos leger
In la cleritA
Da meis settembei

Dir adieu a mia tiistez/a
Ghi parta
Culs s\ouls d'utschels blaus
Strisland la luig'alba da tschel
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Neu werd' ich geboren
Jeden Herbst

Wenn ich lese

In der Helle
Meines September

Wenn meine Trauer fortzieht
In den Schwärmen der blauen Vogel
Weißen Himmelsstrich streifend



I schiera sur 1' En

Vailas gra/nisas
Sglischan ll mar gelg
Dais larschs
Sours albas

Partan sainza spran/a
Da tuornar

Utuon mia stagiun
Impla meis ögls
Clin tia gliim
Ch'eu vezza tras marvas s-churdiims
Da l'inviern

El spetta fingni
Davo munts

Nebel aber dem Inn
Leichte Segel
Ziehn über das gelbe Meer
Der Lärchen
Weiße Schwestern
Gehen ohne Hoffnung
Auf Rückkehr

Herbst meine Zeit
falle meine Aagen
Mit deinem Licht
Daß ich begreite das starre Dunkel
Des Winters

Er wartet schon

Vor dem Gebirge

u na iogha da coller
Pers' aint il vent
La randulina
"Iii a

Seis ultim tschierchel
Intuorn il clucher
Ell'as placha
Lila chanta
Ella passa
Id es utuon

Ein ßlatt vom Haselstrauch
Verloren im Wind
Die Schwalbe
Zieht den let/ten Kreis
Hoch um den Turm
Sie schwingt herab
Sie singt
Fliegt foit
Es ist Herbst

Est tu parti
Veis lis orizonts
Chi s'incruschan
Vers las stagiuns
Chi 's dan il man
Tu est parti
Sainza mai

Mo 1' istess

Est plü dastrusch a mai
Co'l sulai
Chi s-choda meis corp
Co la s-churdüm da la not
Intuorn mai

Meis di
Mia not

Gingst du
Ins Kreuz der Horizonte
Zu den Jahreszeiten
Die dort Hand in Hand ziehn
Du gingst ohne mich

Und bist mir näher
Als die Sonne

Auf meiner Haut
Als das Dunkel der Nacht
Das mich umhüllt

Mein Tag
Meine Nacht
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/ iiaiva bauiboA
1 [o/ v,t 1 utuon a fm

Gn.uic'una fogha d'or
Dal collet
Nun ha|a t let per tat

Daman
Cut cha la piuma ttatv
Cuetna ttiot tl muond
Mit cht vegna satt a

Vogha tgnair
Vint in tnets mans
Cu laischems pet tat

Li schneit bald
Heut stnbt der Herbst
Und kein Goldblatt
Hab ich gelesen
I in dich

Moigen
Wenn dei erste Schnee

Die Gatten bedeckt
Lli es Vbendwnd
H<ilt' ich in meinen Händen

Blutpeilen fur dich

D.i mai im s.i ].1 otei
Co c]tieii ch 1 vent am scutl.i
L,i s.uia cut ch.i tuot tasch<i

Qu.u cha 1 nuvlom
Alll tschcgn.i
In slaigunond ll tschc 1

Ld ho/
N ha en mclet
Qu.u cha Is utschels

Han disegna pet mai
Tonil Im nidels
In l.i bl,uie/7a da nieis di

Wenig weiß ich von mir
Was der Wind mir Husten
Im Schweigen des Vbentls

Weis die Wolken
Mir bedeuten
Den Himmel pflügend

Und heute
Veistand ich auch
Was die Vogel
Tin muh zeichneten

ki eisend

Im 151au meines Tags
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